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Auslanti-Giickkosten.

hrend in Deutschland die äussersten Kraftau-
ngen gemlacht werden, den deutschen Film eleu

Üschen gegenüber konkurrenzfähig zu gestalten
dies ist eben sehr von nöten — wird in den roma-
jändern, speziell in Italienn, nnach bewährter Schu-
', ohne jede Aufregung, ohne nervöse Hasterei,

olnnne opfzerbreclnerisches Probieren nnnnd schwindelnden

Kraftproben lustig uncl fröhlich ein Bravourstück
nach Am andern gekurbelt. Man fühlt sich unter dem
lene' 1 blauem Dom, aus dem die italienische Sonne,
der eh aentaren Helfershelferin südlicher Filmkunst, der
besten Jupiterlannpe überlegen ins Gesicht lacht,
sicher vdr jeder Konkurrenz. Man weiss auch, dass am

eine Borelli, Menichelli, Bertini oder Carren nicht
heranzukönnen ist und dass all die erprobten Künstler auf
dem Gebiet der Eegie, Innendekoration, Kostümkunit
etc. auf der Höhe ihrer Aufgaben stehen. Erst kürzlich
sagte nolir der Mitarbeiter eines angesehenen italienischen

Filmblattes: Wir fürchten keine Konkurrenz, nicht
einmal die amerikanische, deren Industrie wirklich
fabelhaftes leistet. Der gute Kuf unserer Films bringt
schon :nn nächster Zeit unsere Bänder nach Deutschland,
wie wir dann annch gerne bereit sind, deutschen Films in
unseren Theatern wieder Eingang zu verschaffen. Bringen

Sie uns nur gute Lustspiele, aber neutral gestellte,
ohne Pickelhauben. Tellermützen und Schnautzbärten a
la Haby! In diser Beziehung hatte mein Kollege nur
allzu recht, denn während meines letzten Berliner
Aufenthaltes habe ich einige solcher Filme gesehen, denen

ich die Möglichkeit einer Auslandsreise unbedingt
absprechen musste. Auch habe ich diese Wahrnehmung
kompetenten Persönlichkeiten der Branche mitgeteilt,
die mir auch zustimmten. Es erscheint mir mancherorts

mit zu viel Oberflächlichkeit gearbeitet zu werden,
obgleich an leitender Stelle man sich dieser Uebelständo
wohl bewusst ist.

Wie sehr die italienische Filmindustrie eine führende

Rolle auf dem Kontinent einnimmt, beweist eine
Studienreise des französischen Direktorensyndikates cler
Kinematographie nach Italien, der sich auch die Pressevertreter,

erste Filmstars, Theaterbesitzer und Verleiher an-
schliessen werden, um an Ort uncl Stelle neue Eindrücke
zu gwinnen, zu lernen und Kenntnisse zu sammeln, um
sie in Frankreich dann wieder zu verwerten. Man sieht
wie chevaleresk die Italiener sind. Vor etwa zwei Jahren
tobte zwischen diesen beiden Ländern eine regelrechte
Eifersuchtszeitungsfehde und heute steht man
glücklicherweise auf einem' kulturell nicht hoch genug
einzuschätzenden Standpunkt der internationalen Fachverbrü-
derung. Es soll einer vom anderen lernen, es sollen keine

Schranken gezogen werden, man bestrebt sich im
Gegenteil, einander gegenseitig behilflich zu sein,
Erfahrungen auszutauschen, um so in praktischer Weise zu
helfen, die kinematographische Erfindung immer mehr
auszubauen und der Wissenschaft, Technik, Industrie,
der Volkswohlfahrt und der Kunst dienstbar zu machen.
Das offizielle Programm dieser Studienreise das vor mir
liegt, sieht den Besuch der Filmateliers, der Fabrika-
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Krencl iu DentseKland üie änsssrstsn Xrat'tan-
n?eu seindelit wercien, den dentseken ?ilin cisn
äselien seseniiker KonKnrrennläKiA nn gestatten
dies ist eden sekr von noten — wird in den ruiua-
Ludern, spsniell in Italisn, nneli KswäKrtsr 8olin-
>. oiins zecle Anlres'nns, oline nsrvöse Lastsrsi,

»!,ne ontnerkrsekerisekvs ?rol)isrsn nnd «ekwiiidsln-
den X'altnroKen instis nnd IroKlivK ein LravonrstüeK
nueii 'ein andern AeKnrKelt. IVIan tuklt sieli unter dein
lene' I Klauein Ooin, nns cleni clie italisnisoke Lonne,
cler elc nentaren lllellersliellsrin siidlieksr K'ilinKnnst, dsr
Kesten .lnpitsriainns iiKerlsAen ins öesielit laeiit,
sielisr vck- zscler HonKnrrenn. lVIan weiss aneli, dass an
eine Lorelli, IVIenielielli, lZertini oder Onrren nielit Ker-
aiinnkurnsn ist nncl dass »II clie srnroktsn Xünstlsr nnt
dein LeKiet der Rssis, Innendekoration, XostiiinKirnÄ
ste. snk der Höbe ilirer AnIgaKen stelien. Rrst Kürnlieli
sngte inlir dsr IVIitnrKeiter sinss angesekenen itniisni-
seken K'ilniklnttes: 'VVir liireliten Keins XonKnrrenn, nielit
einnikil die »nierikaniselie, deren Indnstrie wirkliek Iu-
KelKnlies leistet. Der gnte Rnk unserer dilins Kringt
selioii -n nüelister ^eit nnsere Blinder nneli OeutseKIand,
wie wir denn nuel, gerne Kereii sind, clentseken Vllins iu
unseren IKsatern wisdsr Eingang nn verseliaklen. tZrin-
^en 8ie nns nnr Ante K,nstsniele, aker nentrnl gestellte,
«Kne ?iekelknnken, ?elleriniitnen nncl SeKnantnKärten a
ln HaK^I In cliser Lenieliung Kstts inein Xollegs iiiir
«llnn rsekt, denn wäkrsnd ineines leinten Berliner Ani-
entlialtss KaKe iek einige soieker K'ilrne geseken, denen

iek clie ÄlöglieKKeit einer Anslnnclsreise nnksdingt uk-
sprseksn nrnsste. Aneli KsKe ieli cliese ^ValirnsKrnnng
Koninstsnten ?ers«n1ioliksiten cler LranoKe initgeteilt,
dis mir anek nnstiiiinitsn. r?s ersekeini inir inaneksr-
orts init nn visi OKerlläoKlieKKsit gearksitst nn wsrclun,
okgleiek nn lsitenclsi- Ktells insn siek dieser I5eKelstiinde
Wokl Kewnsst ist.

^Vie sekr die itnlieniseke I^ilininclnstrie sine lükren-
cls Rulle nni dein Xontinsnt sinniinint, Keweist eine Ltu-
clisnreise clss IrsnnösiseKen OirsKtorsns^ndiKstes dsr Ivi-
nenistoArsnKie nsek Italien, der siek snek clie ?resssver-
treter, erst« ?ilnistÄrs, ^KesterKesitner nnd VerieiKer nn-
sekliessen werden, nin an Ort nncl Ltelle nsns KlindriieKe
nn Swinnen, nn lernen nnd Xsnntnisse nn saniineln, nur
sis in?rankrsiek dann wieder nu verwerten. IVIan siekt
wie elisvnlsresk clie Italiener sind. Vor etwa nwei ^akrsn
tokte nwiseken diesen Keiclen Kiändern eine rsAeireeKte
KliksrsneKtsneitnnAsIsKde nnd Ksnts stekt inan AliieKli-
ekerweise ani eineni Knltnrell niekt KoeK Fenns einnv-
seliätnenclsn LtanclnunKt der internationalen?aeliverbrii-
clernnA. Kls soll einer vorn anderen lernen, es sollen lcei-
ne LeKranKen seno^en werden, nran KestrsKt siek inr Lle-

Fsnteil, sinander seFSNseitig Ksliilklieli nn sein, KKIaK-

rnngsn nnsniitausolisu, unl so in nraktisolier ^Veiss nn
liellen, clis KinsinatoAranKiseKe KlidindnuK iuriner inslir
ansnnkauen uucl der ^VissenseKalt, ?eelrnik, Indnstrie,
cler VolKswolillaKrt nncl der IZInnst clienstkar nn inaelien.
Dns ollinislle ?rosraniin dieser Ätndienreise das vor inir
liegt, sieiit den LesueK der ?i1inatsliers, der K'aKriKa-
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tions- uncl Verleihbetriebe vor, ferner Anknüpfung von
merkantilen unnd freundnachbarlichen Beziehungen
sowie gemeinsames Studium cler Mittel, die geeignet
erscheinen die Industrie noch mehr zu entfalten, sowohl
auf technischem, künstlerischem in. kaufmännischem
Gebiete. Die Reise geht über Turin, Genua, Pisa, Mittcl-
meerküste, Rom, Neapel, Vesuv, Pompeji, Capri, Sorrent,
Florenz, Bologna, Venedig, Adria uncl Mailand. Ein
hübsches und verlockendes Programm in cler Tat! —

Nicht weit weg von cler Grenze des Landes cler kine-
nnatographischen Grosszügigkeit, in Nizza, hat ein
berühmter Regisseur, Herr Louis Nalpas .ein sehr zeitge-
mässes Unternehmen gegründet. Er baut ein mit dem
neuesten Komfort und den letzten Errungenschaften
cler Technik versehenes Aufnahmeatelier, clas er „Oiné-
Studie" nennt uncl dafür ihm ein Kapital v. 2 Millionen
Franken zur Verfügung stehen soll. Damit kann nian
allerdings etwas Gediegenes hinstellen und einem sehr
empfundenem Bedürfnis entsprechen. Der Zweck, all
den Firmen, die über kein, oder ein zu kleines Atelier
verfügen, will Nalpas die Möglichkeit bieten, ihre Filnns
in seinem Unternehmen fertigzustellen, ein System, clas

nur geeignet sein kann, dem Qualitätsfilm zum Vorteil
zu gereichen. Viele Firmen, welche keine eigenen,
kostspieligen Glaspaläste bauen konnten, ist nunmehr
geholfen, sie können clas Atelier tageweise mieten uncl sind
nicht mehr genötigt, mangels der erforderlichen Einrichtungen

auf Kosten cler Qualität, im Galopptempo recht
viele Films herunter zu kurbeln, um clas Unternehmen
zur Rendite zu zwingen.

In Italien geht die Industrie — genau wie in
Deutschland uncl Amerika — langsam einer allgemeinen
Vertrustung entgegen. Es ist bekannt, class die Cäsar-,
Bertini-, Cines-, Tiber-, Itala- und Incit-Filmgesellschaf-
ten von der Banca Commerciale Italiana, cler Banca
Italiana clie Sconto und dem Credito Commerciale in
Venedig angekauft wurden, clie wiederum ihrerseits untei
denn Titel „Unione Cinennatografica Italiana" mit einem
Kapital von 30 Millionen Lire gründeten. Diese Notiz
gewinnt an weiterem Interesse, wenn wir hören, dass die
gesamte Produktion dieses Konzerns via Schweiz nach
Deutschland bereits verkauft ist. Es wird dies den
deutschen Fabriken em Ansporn sein, aus ihrer Träumerei
und Unentschlossenheit endlich aufzuwachen, und mit
fester Hand ihre Interessen in Italien zu vertreteu
suchen.

Wie sehr man in Frankreich den annerikanischen
Film fürchtet, geht aus einem Artikel von Charles Le
Fraper hervor, welcher mit grossenn Pathos den Franzosen

die Worte zuruft: „Croissez et multipliez" (W&chsi
uncl vermehrt Euch). Er meint, man solle in ganz
Frankreich die Zahl cler Kinopaläste vermehren, um dem
französischen Film eine grössere Rendite zu sichern und
cler chronisch werdenden Krise in den Arm zu fallen.
Frankreich soll übrigens auch clas Land sein, das die
wenigsten Kinos besitzt uncl zwar kaum einen auf 3(1,000

Einwohner. Uncl in Amerika gibt es 20,000 Kinos —

Das sind Ziffern, unter deren Gesichtswinkel ohne
weiteres' zu erkennen ist, dass ein amerikanischer Filun sich

inu Lande selbst wirklich rentiert. Belgien soll übrigens
soviele Lichtspielhäuser haben wie Frankreich, sein grosser

Nachbar, das Wiegenland cler Kinematographie. England

hat drei mal mehr und die übrigen Staaten stellen
die französische Kinoziffer weit in den Schatten. So

kommt man in Frankreich auf den Gedanken eine
„Kino-Bank" ins Leben zu rufen, um dem darniederliegenden
Gewerbe neue Perspektiven zu eröfnen.

Max Linder, Frankreichs unübertrefflicher
Filmkomiker, der- elegante Typ, cler weissen^

Leinwand, geht nach Amerika, oder wenn diese
Zeilen in den Händen cler Leser sind — ist er
vielleicht schon dort. A^ielleicht ist es auch wieder eine
geschickte Reklame; man ist von derlei Alarm-
notizen in unserem Fache nie sicher. Erst wollte er nach
Havre, dann ist er aber tatsächlich nach Nizza gefahren.
Wir wTerden's ja gelegentlich erfahren. Auf alle Fälle
gebe ich denjenigen, die in Deutschland sich mit den
köstlichen Max Linder-Filnnen versehen wollen, uen
wohlgenneinten Rat, neue Aufnahmen uncl nicht alte
Bilder, die an Zugkräftigkeit grosse Einbusse erlitten
haben, zu erwerben oder zu spielen. In Berlin ist nämlich

vor kurzem ein Linder-Film gelaufen, den man
allgemein als veraltet und aus der Mode zu sein vorwarf.

Was gibt's sonst noch Neues? — Die Cines in Rom -

bereitet die Verfilmung eines Monstrewerkes „Cosmopolis",

nach dem Meisterroman vom Paul Bourget vor, unter

cler Regie des genialen Regisseurs Gaston Ravel. Die
ses gigantische Werk von historischer Bedeutung wird
nnnit ganz besonderer Sorgfalt uncl mit cler bei der Cines
gewohnten Grosszügigkeit vorgenommen und wird die
luxuriösesten Szenen von ausserordentlicher Prachtent-
faltnmg enthalten. „Cosmopolis" soll alle bisher von dieser

weltberühmten römischen Filmgesellschaft auf den
Markt gebrachten Werke übertreffen und in den Schatten

stellen.
So seinen wir in allen Ländern sich die achte

Grossmacht entwickeln, vorwärtsschreiten und immer mehr
eine Stellung in Geiste und Kulturleben einnehmen,
dessen wir uns alle, jederzeit voll und ganz bewusst sein
sollen, damit wir im Gesamtinteresse dieser herrlichen
Erfindung aneli unser bestes Können uncl Wissen hergeben,

sei er nun Autor, Regisseur, Künstler, an der Presse
oder im Kaufmännischen tätig.

llekrniiLiil mol Eu redi |> luna up ite forile liiicrn.
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iions- nncl Vorleilibeirisbe vor, kerner AnKnünknng von
inerkuntilen nncl krenndiiuelikurlielien Oenieliuugsn so-

vis gemeinsames 8tnciiiiin clor Niiiel, clie geeignui er-
sekeinen clis Inclnsiris noeli inelir nn sutkalteu, suwokl
ant' toeliiiiseliein, Kinistlvriseiiein n. Kunkinänniselieni l?e-

biete. Oie Reise gebt über luriu, Oennu, Oisu, Nittel-
mesli'Küsts, Rom, l>lsuvel, Vesnv, Bumpezi, iDunri, sorrenl,
Oiorenn, Bologna, Venedig, Adria nncl Nuiland. Oin
Kübsebes nncl vsrloekoncles Orvgraiuin in clsr 1"at! —

l^ielit wsit weg von cler Orenne cles Oundss cler Kine-
matograpliisellsn OrossnügigKeii, in. I>linnu, bat ein be-

rülimtsr Regissenr, blerr Konis Mainas sin sebr neitge-
inässos OntornoKmsn gsgrnnclst. Or Kuiit ein rnit clern

nenssten Konckort nncl clen lstntsu Orruugsnseiiui'ten
clsr IsoKniK verseliune« Ani'niiiiini'utelier, clns er „c^ine-
Kindts" nennt nncl clat'ür ibrn sin Rainial v. 2 Älilli>»>,'u
tranken nnr Veringnng sieben soll. Oumii Kann inun
allerclings siwas Oecliegenss Kinsieilen nncl einenr selrr
smpkundenem Osdürknis sntsnreelien. Oer Xweeb, n!l
clen Oirmsn, clie riber Kein, oclsr ein nn Kleines Atelier
verfügen, will ^'ulpas clie IVIöglieKKsit bistsn, ikre O!ln,s
in seinern KlnterneKrnen Isrtignustsilsn, sin L^stenr, clas

nnr geeignet sein Kann, clern, (Zualitätst'ilm nnrn Vorteil
nrr goroieken. Viele Oirmsn, weielie Ksins eigenen, Kost-
snieligsn Olusiiulusie Karren Konnten, ist nnnrnskr ge-
Kolken, sis Könnsn clas Aielisr tageweise urieten nncl sincl
nieiii nieiii- genötigt, niangel« cler ert'orclsrlieken Oinrieli-
tungen unk Xostsn clor (Zuulitüt, iui Onlopptemno roelrt
viele ?iirns Keruuier nii Kiirbeln, »in clus OntsrneKnien
nrin' Rendite nu nwingsn.

In liulisn gelii clis Incinstrie — gsnun wie iii
Osntselilancl nncl Amerika — langsani einer nllgsiueinsn
Vertrustuug entgegsn. Os ist KeKannt, class clie Oüsur-,
Lsrtini-, Lines-, liber-, Itula- niicl Iiieit-Oiimgessllsoiiat'-
ten von clsr Oanea Ooninieaeials Italiana, clsr Banen
Italiana clis Leonto uncl clein Kredit« Lommereials in Vs-
lieclig angekant't wnrclen, clie wieclernrn ikrsrssits unter
clsin "Ittel „Iliiiono iüinelnatugrat'iea Italiana" init einenr
Xanitai von 3l) lVIillionen Oire grnncletsn. Oiess r>Iotin
gswinnt an weitersin Inisresse, wenn wir Kören, class clie
gssunris OroclnKtion clieses Ivounerns viu ZeKwoin naeii
OeniseKluncl bsrsiis verkankt ist. Os wircl clies clen clent-
seliSii OuKriKsn sin Ansporn ssin, ans ikrsr "Iräninsrei
nncl Onsnisolilossonlisii encllieli uuknuwuekeu, uucl nrii
kesier Huncl ilns Interessen in Italien nn vertreten su-
«Ken.

Wis sskr innii in KrunKrsioli clen umsrikaiiisekerc
Oilin kürelrtst, gski ans sinein Artikel von OKarles Oe

Oraper Kervor, weleksr init grossoin Oaillos clen Oranno-
sc;u clis Worio nuruki: „Oroisson ei inuliinlisn" (VVaeKsi
uncl vsrniskri OueK). Or ineint, uiun solle in gann
OranKrsieK clis ^ukl cler Oinonaläsie verinekren, nin clsni
IrannösiseKen Oilm eine grössere Rendiis nn siekern uncl
cler ekronisek wsrclenclen Xriss in clen Arrn nu lallen.
OranKreieK soll ükrigens nuek clas Oanci sein, clus clis we-
nigsien Xinos Kssiini nncl nwar Kannr einen an! ZOMlj
Oinwoliner. Oncl in AmsriKu gikt os 20,Mti Oinos! —

Oas sincl Aikksrn, nntsr clsren OssielitswinKsl obue 'v^i
teres nn srksnnsn ist, class ein umei-ikuuiseker Oiiui siek

in, Ouucle selKst wirklieli reniisri. Belgien soll übrigsiis
sovieie BieKispielbaussr KaKeii wis KrauKreieK, sein gros-
ssr NaeKbar, clas W'iegenland cler Xinemaiograpbie. Ong-
luncl liat clrsi nial Nisbr unci clis übrigen stauten stellen
clie IrunnösisoKs Oinonikt'er weit in clen Lebattsn. d>o

Koiuint niAn in I?i niiki eieli unk clen OsclunKsn sins „lxi-
no-BunK" ius OsKen nii rnken, nin clern durnisderliegeuilen
OswsrKe nene OßrsneKiivsn nn eröknen.

IVlux Oinclsr, OrunKreieKs nnübsrtiekl'lielisr
KiiinbuniiKer, cler' elegante l^n, cler weissen
Keinwuncl, gelit nuek AnreriKu, ocler wenn cliese

seilen in clen Oünclen cler Keser sincl — ist er viel-
leielit selion clort. Vieiieiekt ist es anek wiecler sine ge-
seliielcie ReKlums; niun ist von clerlei Alurui-
iwtinsn in nnsoreiir OaeKe nis Sieker. Orst wollte er nneli
!!i!vre, clann ist sr aber tutsüokliek nuek l>iinna gskuKrsn.
^Vir wsrclen's zu gslegentliek erkakreii. Ank alle Ouile
geke ieli clenisnigsn, clis in OentseKlancl siek rnit clen

lcöstlieksn IVlux Oinclsr-Oiiinen versslien wollsn, c.en

wublgsnieinten Rat, neue AuknuKinen nncl niekt aire
IZilcler, clis an ^ugkiüktigksit grosse OinKnsse erliiieii
iiuken, nu erwsrken ocler nu spielen. In Berlin ist nüin-
Iiek vor Kurnsur siii Oincler-Oilni gelunlen, clen inun all-
geineiii als veraltet uucl aus cler IVIocls nu sein verwart'.

^Vas gikt's sonst noeli Corres? — Ois Cünss iu Ronr
bsreitst clis Verkilinuug eines IVIonstrewsrKss „Oosnivvo-
Iis", naek clein Msistsrronian voin Rani Lourgot vor, rrn-
ier cler Regie cles genialen Regissenrs öustoic rluvel. Oie
sss gigniitiseke ^VerK von KistoriseKer Oeclentnng wircl
niit gunn Kesonclerer Lorgkult nncl niii cler bsi cler Oines
Lewol,nien OrossnügigKeii vorgenoininen nncl wird die
luxuriösesten Knenen von ausserorclentlieker OrneKteni-
kaltnng entkalten. „Oosinopolis" soll alle Kisker von die-
ser wsitkerübniten röniiseben Oiliugessllseliakt ant' den
iVlarKt gebr-aekten ^VerKe ükerireklen nnd in. den 8,'Knb
ien sislleii.

80 seken wir in allsn Oäncisrn sieli clis uekie t^ross-
liiuelii sniwiokelii, vorwürisselirsiien nncl iniiner inelcr
eine Siolluiig in Oeisie nnd XuliurleKsn eiunsknisn,
desssii wir uus alle, iedernsii voll und gunn bewnssi sein
sollen, cluinit wir irn Ossuniiintsresse dieser lisrrlicMen
Oi-tiiidung aueb unser Kestes Xöuuen uncl 'Wissen llerge-
Ksii, sei sr nnn Antor, Rsgissenr, Xünstlei', un der l?resse
»der irn Knukuiäuuiselien iäiig.

KmtökilW Hills«!
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